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RADARKONTROLLEN

Dienstag, 21. Januar

� Attendorn: L 539 (Albringhausen –
Kraghammer).
� Bad Laasphe: B 62.
� Burbach: Hickengrund.
� Freudenberg: Asdorfer.
� Verbandsgemeinde Kirchen: Kirchen
(Ortsteile).
� Neunkirchen:Wildener Straße.
� Siegen: Stockweg, Talstraße, Guten-
bergstraße, Hambergstraße, L 907.
Darüber hinaus muss im gesamten SZ-

Verbreitungsgebiet mit Kontrollen gerech-
net werden. Eine Übersicht finden Sie
auch unter der Web-Adresse der Siegener
Zeitung unter www.siegener-zeitung.de/
blitzer.

Kreis Siegen-Wittgenstein

Sprechstunde des Seniorenbeirats –
Stadt Siegen, Regiestelle „Leben im Alter“.
10 bis 12 Uhr, Seniorenservicestelle Eiser-
feld (Sparkassengebäude).

Informationsabend: „Generations-

übergreifendes Wohnen“ – Verein Wahl-
verwandte Siegen. 19 Uhr, Siegen, Haus
Herbstzeitlos, Marienborner Str.

Gebetswoche: Bibelgespräch „Zwi-

schen Gnade und Heiligkeit“ – Kath. und
ev. Innenstadtgemeinden. 19.30 Uhr, Sie-
gen, Pfarrheim St. Peter und Paul.

Elterninformationsabend – Realschule
am Häusling. 20 Uhr, Siegen, Schulbiblio-
thek.

Live-Multivision: „Wandertrilogie

Allgäu – Geschichten für Naturgenießer“

– Gebrüder-Busch-Kreis. Von und mit
Klaus-Peter Kappest. 20 Uhr, Dahlbruch,
Gebrüder-Busch-Theater, Bernhard-
Weiss-Platz.

LOKAL-KALENDER

Spende geht an
Medizin ohne Grenzen
kaio Weidenau. Einen Spenden-

scheck in Höhe von 3000 Euro bekam
kürzlich Muhammad Ali Belkaid von
Havva Alpaslan, Sara Soltani und Julia
Eckardt, Inhaberin der Herz-Apotheke
am Weidenauer Siegbogen überreicht.
Der Betrag kommt laut Belkaid, der als
Mitarbeiter für die gemeinnützige Orga-
nisation Medizin ohne Grenzen anwe-
send war, für Kriegsopfer und Flücht-
linge in Syrien zu Gute.
Zusammengekommen ist der Spen-

denbetrag durch mehrere Aktionen und
Unterstützer. Dank eines Flohmarkts,
den die Mitarbeiterin der Herz-Apo-
theke, Sara Soltani, vor Weihnachten in
Kreuztal organisiert und mit einigen
Helfern durchgeführt hatte, waren 1500
Euro in die Kasse geflossen. Weitere
308 Euro erwirtschafteten Havva Alpas-
lan und einige Helfer im Rahmen eines
Kuchenverkaufs an der Siegener Uni.
Die Studentin hatte von der Aktion er-
fahren und sich spontan bereit erklärt,
zu helfen. Aufgestockt wurde der Betrag
am Ende von der Herz-Apotheke.

Über den hohen Spendenbetrag freute
sich Muhammad Ali Belkaid. Foto: kaio

Schloss-Apotheken
sind Testsieger

sz Siegen: Die Schloss-Apotheken
„Markt“ und „Kreisklinikum“ gehören
zu Deutschlands bester Apothekenko-
operation. Das ergab zum zweiten Mal
nach 2010 ein Test des Deutschen Insti-
tuts für Servicequalität. Dabei wurden
vor allem die Beratungsqualität und die
Kompetenz der Apotheken-Mitarbeiter
getestet. Die Kooperation bot laut Insti-
tut den besten Service und überzeugte
bei der Beratung vor Ort durch die kom-
petentesten Angestellten. „Sie berieten
am besten hinsichtlich der Einnahme
und Wechselwirkungen von Medika-
menten und gaben stets korrekte und
verständliche Auskünfte“, heißt es im
Testergebnis. „Für uns ist das Tester-
gebnis eine Bestätigung für die gute Ar-
beit der vergangenen Jahre und ein An-
sporn, noch besser zu werden“, freut
sich Dr Ann-Katrin Gräfe-Bub über die
Teamleistung.

HANDEL / GEWERBE

Neue Lichttechnik
im Operationssaal
sz Siegen. Eine neue LED-Lichttech-

nik für den Zentral-OP des Diakonie-
Klinikums Jung-Stilling Siegen über-
zeugte nicht nur Geschäftsleitung und
Mediziner, sondern auch den Energie-
Konzern RWE. Der Unternehmensbe-
reich RWE-Vertrieb mit Sitz in Dort-
mund unterstützte die Anschaffung der
Deckenkonstruktion deshalb mit einer
Spende von 4000 Euro.
„Lampen wie diese gehören heute in

jeden modernen Operationssaal“, attes-
tierte Klinik-Verwaltungsleiter Fred-
Josef Pfeiffer. Sie seien mit bis zu
280 000 Lux fast drei Mal so hell wie die
vorherige Generation der Halogenlam-
pen und würden kaum Wärme erzeu-
gen. Das verbessere die Bedingungen
für den Operateur deutlich. Bei allen in-
nerbetrieblichen Vorzügen schont die
Lichtquelle zusätzlich die Umwelt.
Denn die neue Lampe bringt mehr Leis-
tung, verbraucht aber weniger Strom.

Fred-Josef Pfeiffer, Gerhard Bausdorf
(beide Klinik), Peter Neuhaus (RWE),
Ralf Ötke (Koordinator Zentral-OP) und
Hermann Radmacher (RWE, v. l.) nah-
men die neue LED-Operationslampe in
den Blick. Foto: Diakonie

KURSE

Schon mehrfach realisierte der Verein
„Frids“ in den vergangenen Jahren Koch-
Events der besonderen Art: In den Küchen
verschiedener regionaler Restaurants zau-
berten Kinder und Jugendliche unter pro-
fessioneller Anleitung tolle Gerichte.
Nun freuen sich die „Frids“-Verant-

wortlichen über eine neue Kooperation
mit Küchenmeister Andreas Niebel und
Kollegin Nicole Scheve sowie Dirk Reichel
vom Plana-Küchenland in Seelbach. Ge-
plant sind eine Reihe von Workshops für
Kinder und Jugendliche in der Showküche.
Der erste Koch-Workshop für Kinder im
Alter von acht bis elf Jahren steht am Frei-
tag, 31. Januar, von 16 bis 18 Uhr unter
dem Motto „Alles mit den Fingern“. Zube-
reitet werden Hähnchenspieße mit Salsa
und Kartoffelmäuse. Bei entsprechender
Nachfrage planen die Kooperations-
partner weitere Veranstaltungen, mögli-
cherweise eine Kochschule für Kinder und
Jugendliche.

Wer die Lieder aus Taizé kennt, weiß,
dass sie ihre Schönheit besonders durch
den mehrstimmigen Gesang offenbaren.
Doch den meisten ist nur die Melodie-
stimme bekannt. Um dem abzuhelfen, bie-
tet der ökumenische Taizékreis im Oberen
Johannland zwei Singeworkshops an, bei
denen – unterstützt durch Instrumente –
auch die anderen Stimmen eingeübt wer-
den. Die Lieder werden dann in den Taizé-
Gebeten in Salchendorf (21. Februar) bzw.
Rudersdorf (21. März) gesungen.
Die Workshops finden statt am Sams-

tag, 8. Februar, von 13.30 bis 16.30 Uhr so-
wie am Samstag, 15. März, von 14.30 bis
17.30 Uhr jeweils im ev. Gemeindezentrum
Rudersdorf (Nassauer Straße). UmAnmel-
dung wird gebeten bei Claudia und Eber-
hard Krumm (Rudersdorf).

Rothaargebirge vor Sauerland
SIEGEN / OLPE Grüne kritisieren Namensgebung für neuen Naturpark / Bürger beteiligen

öffentlich geführt, auch nicht in politi-
schen Gremien beraten und beschlossen,
sondern die Namensgebung solle im spä-
ter zu gründenden Verein festgelegt wer-
den.

Die Grünen fordern, um der nachhalti-
gen Akzeptanz willen diese Diskussion
umgehend unter breiter Beteiligung der
Bürgerinnen und Bürger in Siegen-Witt-
genstein zu führen. „Wir sprechen uns
dafür aus, dass zumindest Rothaargebirge
am Anfang des neuen Namens steht und
Sauerland als neu hinzukommender
Parkanteil angestellt wird. Also „Natur-
park Rothaargebirge-Sauerland“. Viele
Kommunen hätten das Rothaargebirge,
den Rothaarsteig und das liegende R in
ihre Logos bzw. ihre Werbung eingebaut.
Das solle auch weiterhin in der Namens-
gebung sofort an erster Stelle wiederzu-
finden sein.

gabenkatalog für den angestrebten Um-
strukturierungsprozess erkennbar seien.
Der Anforderungskatalog müsse konkre-
ter definiert werden, z.B. Schaffung von
Biotopverbünden, Pflege und Entwick-
lung der Artenvielfalt, Minderung des
Flächenverbrauchs usw.

Neben der Änderung „Wer zahlt be-
stimmt“ (Couponprinzip analog Aktien-
recht) sei auch zu entnehmen, dass die
Städte und Gemeinden ebenso wie die
Naturschutzverbände zukünftig Mit-
gliedsbeitrag zahlen müssten und nicht
mehr „komplett“ vertreten seien, sondern
eine Vertreterin oder einen Vertreter aus
ihrer Mitte bestimmten.

Die Namensgebung sei höchst umstrit-
ten. Nach jetzigem vermarkteten Stand
soll der neue Park „Naturpark Sauerland-
Rothaargebirge“ heißen. Diese hochsym-
bolische Debatte werde nicht wirklich

sz � Die Grünen im Kreis Siegen-
Wittgenstein haben jetzt das Vorhaben
begrüßt, die drei Naturparke Ebbe-, Ho-
mert- und Rothaargebirge zusammenzu-
legen. Dies sei ein „nachvollziehbar not-
wendiger Schritt, um den erstrebenswer-
ten Zielen der Qualitätsoffensive Natur-
parke näher zu kommen“ und um den
Kriterien des von der Offensive zu verge-
benden Siegels „Qualitätsnaturpark“ ge-
nügen zu können. Allerdings gebe es
schon in der Planungsphase der Um-
strukturierung einige Unstimmigkeiten.
Außerdem vermissen die Grünen not-
wendige Anforderungen.
Die Naturschutzverbände klagten über

mangelnde Beteiligung im Verfahren. Sie
hätten große Sorge, dass der Naturschutz
dem Tourismus bezüglich der wirtschaft-
lichen Verwertung untergeordnet werden
solle. Die Grünen fordern eine substan-
tielle Beteiligung der Verbände am Ver-
fahren. Naturschutz und Tourismus dürf-
ten keinesfalls zu Gegenspielern werden.
Touristen in unserer Region schätzen be-
sonders das Erlebnis einer weitgehend
ursprünglichen Naturlandschaft. Dieses
Qualitätsmerkmal gelte es zu stärken.
Sehr kritisch sehe man die geplante Re-
gelung des Stimmrechtes in der Satzung
des zu gründenden Naturpark-Träger-
vereins. Danach soll das Stimmrecht in
der Hauptversammlung nach Trägeran-
teilen gestaffelt, die Mehrheitsfindung
also ähnlich wie in einem Aktienunter-
nehmen geregelt sein. Unternehmen
könnten sich dann eine Mehrheit in die-
sem Verein im wahrsten Sinne des Wor-
tes erkaufen, was nicht im Sinne einer
dem Menschen und der Umwelt ver-
pflichteten Satzung sein könne.
Die Art der Veränderung, obwohl

höchst wichtig, bleibe diffus und unklar in
der Satzung, weil darin weder eine inhalt-
liche Prioritätenliste noch ein klarer Auf-

Wandern am Dreiherrnstein mitten im Rothaargebirge zwischen Helberhausen und
Zinse ist für naturbegeisterte Menschen eine Freude. Foto: sz/Archiv

Ein Refugium
Zum Leserbrief „Zurück zur Natur“

(SZ vom 15. Januar):

Als regelmäßiger Leser der SZ
kommt mir im Gegensatz zu dem Leser-
briefschreiber vom 15. Januar nicht der
Gedanke, dass es sich bei der Bericht-
erstattung über die Pflegemaßnahmen
an der Trupbacher Heide um einen
Aprilscherz handelt, weil hier seit lan-
gem ausführlich, detailliert und fach-
kundig über den Sinn der Maßnahmen
berichtet wurde. Auch ich gönne mir ei-
nen Rückblick.

Ich gehöre seit Jahrzehnten zu den
selbsternannten Naturschützern, die
sichmit viel Arbeit und gegenmancher-
lei Anfeindungen für den Erhalt dieses
liebenswerten Fleckchens Erde einge-
setzt haben. Dazu gehörte auch, dass
wir uns erbittert gegen die Verschande-
lung der Trupbacher Heide zu einem zu
einem Industriepark gewehrt haben mit
Eingaben nach Brüssel, mit Konfronta-
tion gegenüber der regionalen Indus-
trielobby usw.. Auch habenwir in jahre-
langer, dem Gemeinwohl dienender,
mühsamer, ehrenamtlicher Arbeit da-
für gesorgt, dass dieses schützenswerte
Biotop so entstehen konnte und erhal-
ten wurde.

Zugegeben: Der Einsatz von Baggern
oder gar einem ausgedienten Panzer ist
ein brachiales Mittel, um den Lebens-
raum für geschützte Flora und Fauna zu
schaffen. Aber ist denn der Herr Kriti-
ker bereit, mit Hacke und Schaufel da-
für zu sorgen, dass dieses erreicht wird?
Wohl kaum! Denn er wurde in all den
Jahren bei keinerlei Arbeiten zur Erhal-
tung dieses schönen Fleckchens ge-
sehen.

Und nun darf ich einmal aufzeigen,
wozu der neuerliche Renaturierungs-
wahn führt. Nämlich dazu, dass Dinge,
die von Mitbürgern mühsam geschaffen
wurden – wie Quelleinfassungen (Sieg-
quell-, Zinsenbachquell-, Wolfseifen-
quellbereich) – mit viel Geld und in un-
sinniger Weise zurückgebaut/renatu-
riert wurden. Wendet man sich dage-
gen, dann heißt es, dass alles wieder so
hergerichtet werden soll, wie Gott es ge-
schaffen hat. Ich kann in meiner Unzu-
länglichkeit nicht erkennen, dass des-
halb meine heißgeliebten Quellbereiche
zertrümmert werden müssen und der
von vielen Mitbürgern in dieser Form
liebgewordene Truppenübungsplatz
nicht so bleiben soll, wie er derzeit ist –
ein liebenswertes Refugium für Mensch
und Tier und geschützte Pflanzen!

Tilo Herrmann, Siegen, Tulpenweg 51

Ein Menschenrecht
Zum Artikel „Mit heißer Nadel ge-

strickt“/ Thema „Inklusive Beschulung“
(SZ vom 18. Januar):

Inklusion und damit auch die inklusive
Beschulung ist ein Menschenrecht. Punkt.
2006 in einer UN-Konvention am Ende ei-
nes langen Prozesses ausdrücklich formu-
liert und 2009 von Deutschland endlich
auch ratifiziert, ist sie alles andere als eine
verrückte pädagogische Idee, die als eine
von vielen Säuen durchs Dorf getrieben
wird. Schon seit gut 30 Jahren gibt es inte-
grativen Unterricht in NRW, zunächst in
Modellschulen, dann in zahlreichen Schu-
len, die sich auf den Weg gemacht haben.
Die Rahmenbedingungen für einen gelin-
genden integrativen Unterricht sind schon
seit Jahren auf der Basis dieser Erfahrun-
gen an vielen Stellen formuliert worden.
In den Richtlinien und Lehrplänen aller

Schulstufen und Schulformen wird die in-
dividuelle Förderung nicht erst seit ges-
tern gefordert. Ich bin es darum leid, wenn
in Politik, Gesellschaft und Teilen der

Lehrerschaft immer wieder so getan wird,
als käme die Forderung nach Integration
(von Inklusion sind wir noch weit ent-
fernt!) plötzlich und unvorbereitet. Ich bin
es leid, dass Konzepte und Inklusions-
pläne immer wieder auf die lange Bank ge-
schoben werden, bis sie „mit heißer Nadel
gestrickt“ werden müssen. Ich bin es leid,
dass durch die dadurch entstehenden
mehr als dürftigen Rahmenbedingungen
nicht nur das Menschenrecht Inklusion in
der öffentlichenMeinung diskreditiert und
beschädigt wird, sondern auch Kinder und
Lehrerinnen und Lehrer, die integrativen
Alltag engagiert leben und für Inklusion
eintreten, an den Rand ihrer Belastungs-
grenze gebracht werden.
Integration und erst recht Inklusion ist

nicht zum Nulltarif zu haben. Die Frage
danach, welche grundsätzlichen Verände-
rungen in unserem Schulsystem wir zu
denken wagen, ist die Frage danach, in
welcher Gesellschaft wir leben wollen.

Anne Höfer, Netphen, Diesterwegstraße 25

Parteien ohne Ideen
Zum Artikel „SPD spricht von Image-

schaden“ (SZ vom 18. Januar):

Das Schweigen des Bürgermeisters
dröhnt durch alle Ortschaften und Wälder
Freudenbergs. Umso leiser wispert der
Stadtkämmerer. Huldvoll erklärt er in ma-
jestätischer Manier, die Bürgerversamm-
lung zum Haushaltsentwurf 2014 sei „ein
freiwilliges Angebot der Verwaltung“, das
so nicht üblich sei. Außerdem habe er auf-
tragsgemäß nur einen gesetzeskonformen
Etatentwurf vorgelegt, leider aber in einer
Art, wie es für einen politischen Wahlbe-
amten unüblich ist. Er müsste auch die po-
litischen Folgen seines Zahlenwerks mit-
bedenken, sonst ist er fehl am Platze.

Die im Rat vertretenen Parteien lassen
sich vom Stadtkämmerer wie die Ochsen
am Ring vorführen. Sie geben sich zwar
etwas störrisch, was die Höhe der vorge-
schlagenen Grundsteuer B betrifft, und
kritisieren die Handhabung der geplanten
Bürgerversammlung, aber eigene alterna-
tive Vorschläge zu dem des Stadtkämme-
rers sind nirgends für die Bürger Freuden-
bergs erkennbar. Allen Parteien im Rat ist
seit vielen Jahren die desolate Haushalts-
lage Freudenbergs bekannt. Keine Partei
wagt sich aus der Reserve und will eine
Variante zur Horrorzahl 916 für die
Grundsteuer B nennen. Vielleicht ist die
vom Stadtkämmerer genannte Zahl so fas-
zinierend, weil es nur noch ein kleiner

Katzensprung ist die 1000 zu übersprin-
gen! Vieles wird in Freudenberg im Kon-
sens und in Harmonie zugenebelt. Verant-
wortlichkeiten und ganz besonders politi-
sche Alternativen zur Haushaltssanierung
sind nicht erkennbar. Nur die SPD will
sich bis 2022 Zeit lassen, also Vertagung,
aber ohne ein für die Bürger erkennbares
schlüssiges Konzept! Im Mai finden ja
gleichzeitig diverse Wahlen statt.
Wozu sind die Parteien gewählt? Doch

nicht um sich gegenseitig auf die Schulter
zu klopfen, um sich zu bestätigen wie gut
sie sind. Die in den letzten Jahren stark ab-
nehmenden Leistungen der Verwaltung
und die gleichzeitig hoch schnellenden
Gebühren sprechen gegen eine solide und
bürgerfreundliche Stadtpolitik.

Die Ausrede, Bund und Land bürden
den Kommunen immer weitere Leistun-
gen ohne finanzielle Kompensation auf,
zieht nicht. Wo bleibt der Aufstand der
vielen tausend Kommunalpolitiker der
großen Parteien? Wann erfolgt von ihnen
eine Demo in Berlin oder Düsseldorf gegen
die ihrer Meinung zu hohen Lasten? Die
älteren Mitbürger Freudenbergs werden
sich noch an Parolen aus der APO-Zeit er-
innern. In einer leichten Abwandlung
könnte man aus Verzweiflung sagen: Stellt
Euch vor, es ist Kommunalwahl und keiner
geht hin!

Wolfgang Sensfuß, Freudenberg, Baumweg 8

BRIEFE AN DIE SIEGENER ZEITUNG

Schwimmspaß
bei Kerzenschein

sz Siegen. Am morgigen Mittwoch, 22.
Januar, findet von 19 bis 21 Uhr im Hallen-
bad Löhrtor wieder ein „Kerzenschwim-
men statt. Unterwasserscheinwerfer und
zahlreiche Kerzen werden in der
Schwimmhalle eine besondere Wohlfühl-
Atmosphäre schaffen. Wellness-Musik
sorgt zusätzlich für Entspannung.

Basar findet
am Sonntag statt

sz Weidenau. Am Wochenende findet,
wie bereits berichtet, ein Kinderbasar im
Skoda-AutohausWalter Schneider inWei-
denau statt. Allerdings findet dieser nicht
am Samstag, 25. Januar, statt, sondern am
Sonntag, 26. Januar, von 11 bis 15 Uhr. Wir
bitten, den Übertragungsfehler zu ent-
schuldigen.


